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Information

Mögliche Folgen eines 
intensiven Medienkon-
sums:

Entwicklungsstörungen von Sprache, Konzen-

trationsfähigkeit und psychischer Gesundheit 

können vermehrt auftreten.

Es kann vorkommen, dass die selbständige 

Beschäftigung ohne Nutzung digitaler Medien 

nur noch schwer möglich ist.

Es können Abhängigkeit und Suchtverhalten 

auftreten. Es besteht laut Drogenbericht des 

Bundes bei mehr als einer halben Million Ju-

gendlicher zwischen 14 und 16 Jahren eine 

Internetsucht.

Weitere Tipps und Informationen:

www.bzga.de/:medienkompetenz
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Weg von den Bildschirmen, 
Kinder!



Was Sie wissen sollten …

Kinder von null bis zwei Jahren sollten 

noch gar keine Medien nutzen!

Bei  Kindern von drei bis sechs Jahren 

gelten insgesamt 30 Minuten am Tag als 

Obergrenze für Fernsehen, Tablet oder 

Handy!

Fernseher gehören vor dem Ende der 

Grundschulzeit auf keinen Fall ins Kinder-

zimmer!

Lassen Sie Ihr Kind nicht ohne Begleitung 

eines Erwachsenen fernsehen! So können 

Sie schnell reagieren, sollte ein Inhalt nicht 

kindgerecht sein oder Ihr Kind ängstigen!

Sie als Eltern sollten zunächst Ihr eigenes 

Verhalten überprüfen und wenn nötig verän-

dern! Schauen Sie permanent auf irgendwel-

che Displays, wollen Ihre Kinder dies auch 

tun! 

Sogar im Säuglingsalter kann es schon nega-

tive Auswirkungen auf die Entwicklung des 

Kindes haben, wenn Eltern beim Füttern oder 

Verpflegen des Babys auf ein Display schau-

en, statt den Blickkontakt zum Kind zu halten! 

Liebe Eltern

Studien  über die Auswirkungen der Nutzung von 

Fernsehen, Smartphones, Tablets, PCs und 

Spielekonsolen durch Kinder kommen immer 

wieder zu den gleichen Ergebnissen:

Je mehr Zeit die Kinder vor den Bildschirmen 

verbringen, desto mehr Probleme gibt es in 

der Entwicklung von 

Sprache

Konzentration und Ausdauer

Fantasie und Kreativität

Sozialen Kompetenzen

Schul- und Lernerfolg

Motorischer Aktivität und Körpergewicht.

Die Drogenbeauftragte der Bundesregierung hat 

mit der BLIKK-Medien Studie 2017 die Zusam-

menhänge zwischen der Nutzung digitaler 

Medien durch Kinder und deren Entwicklung 

untersucht. 

Nachzulesen auf

www.bildungsserver.de

Suchbegriff „BLIKK Studie 2017“

Was Sie wissen sollten …

Fernsehen entspannt nicht! 

Es strengt Kinder an! Häufig ist im direkten An-

schluss an den Fernsehkonsum vermehrte Unru-

he und Misslaunigkeit zu beobachten! Das Fern-

sehen fesselt sie zwar, lässt sie jedoch nicht 

„runter kommen“.

Vermeintliche „Lernspiele“ am Tablet oder 

Smartphone regen das Gehirn weniger an, als 

Handlungen, die das Kind beim Spielen selbst 

durchführt.

Manche Kinder zählen zwar aufgrund von Lern-

Filmchen bereits auf Englisch bis zehn, können 

aber nicht sagen, wie alt sie sind.

Leben Sie Ihrem Kind von 

Anfang an einen sinnvollen 

Umgang mit den Medien vor!


